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für die Monate Februar und Mär ; werden täglich von sämmtlichen Post¬
ämtern , Postexpeditionen und Postboten angenommen . Für hier nimmt stets
vom laufenden Tag ab Bestellungen an und ladet freundlich dazu ein

Die ^ klllilllioii»m! Exjl'llitioil lies ..Enlwce moliieil̂ 'llÜs.

Amtliche Aekanntmachungen.

Calw.  Au die Tchultheiszcuiiintcr.
Mehrfache Anfragen veranlassen das Oberamt , die durch die Amts-

versaminlung vom 30 . April 1880 beschlossene , von K . Kreisregierung ge¬
nehmigte Abänderung des H 8 a der Bezirksfcuerlöschordnung wiederholt be-
kannnt zu inachen:

Ter 8 8 r, hat fernerhin zu lauten:
An den Kosten für die Hülseleistung bei auswärtigen Brandfällen

trägt die Oberamtspslege
n. die Kosten der Beförderung der nach dem Brandorte abgehen¬

den Feuerwehr -Abtheilung nach der Amtsvergleichungs -Taxe,
sowie die Belohnung der Steigerabtheilung mit 50 Pfennig
pr . Alaun und Zeitstunde unter Einschränkung aus den Höchst¬
betrag von 0 cM. bei einer Abwesenheit bis zu je 24 Stunden.

Ten Gemeindebehörden wird zur Pflicht gemacht , die Belohnung der
übrigen zum Brandplatz abgehenden Hilfs -Mannschaft in entsprechender VRstse
festzusetzen.

Der Kontrole halber hat sich der Führer der Feuerwehrabtheilung von
dem die Lösch-Maßregeln leitenden Beamten die Zeit der Entlassung be¬
scheinigen zu lassen.

Den 24 . Januar l882 . K . Oberamt.
F l a x l a n d.

C a l w.

Bekanntmachung und Erlaß an die Ortsvorsteher,
betr . das Militärersatzgeschäft von 1882.

4. Anmeldung äer MilitärpfliRtiften zuc Stammrolle.
l Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt der § . 23 der

Ersatzordnung Folgendes vor:
1H Alle Militärpflichtigen haben sich in der Zeit vom 15 . Januar bis

1 . Februar zur Ausnahme in die Rekrutirungs -Stammrolle anzumelden.
2H Tie Anmeldung erfolgt bei der Ortsbshörde desjenigen Ortes , an wel¬

chen: der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat . Hat er keinen
dauernden Aufenthalt , so meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohn¬
sitzes, d . h. desjenigen Ortes , an welchem sein , oder sofern er nicht selbst¬
ständig ist , seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3 ) Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufenthalt,
noch einen Wohnsitz hat , meldet sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle,
und wenn der Geburtsort im Ausland liegt , in demjenigen Ort , in welchen!
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten.

4 ) Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugniß vorzu¬
legen , sofern die Anmeldung nicht am Geburtsorte selbst erfolgt.

5H Sind Militärpflichtige von dem Ort , an welchem sie sich nach Nr . 2.
zur Stammrolle anzumelden haben , zeitig abwesend,  so haben ihre
Eltern -, Vormünder , Lehr -, Brod - oder Fabrikherren die Verpflichtung , sie
zur Stammrolle anzumelden.

oh Tie Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebenen
Weise seitens der Militärpflichtigen solange alljährlich zu wiederholen , bis
eine endgiltige Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden
erfolgt ist . Bei Wiederholung der Anmeldung ist der im ersten Militür-
pflichtjahr erhaltene Loosungsschein vorzulegen . Außerdem sind etwa ein¬
getretene Veränderungen ( in Betreff des Wohnsitzes , des Gewerbes , Stan¬
des rc.h dabei anzuzeigen.

7 ) Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur die¬
jenigen Militärpflichtigen befreit , welche für einen bestimmten Zeit¬
raum  von den Ersatzbehörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das
laufende Jahr hinaus zurückgestellt werden.

8H Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Lause
eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz

nach einem andern Aushebungs - oder Musterungsbezirk verlegen , haben dies
behufs Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der Behörde oder
Person , welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach der
Ankunft an dem neuen Ort derjenigen , welche daselbst die Stammrolle führt,spätestens innerhalb dreier Tage zu melden.

Oh Versäumung der Meldefrist entbindet nicht von der Meldepflicht.
Il Anzumelden haben sich hiernach ebensowohl von Württembergernals von Angehörigen anderer deutscher Staaten:

1h Alle im Jahre 1802 geborenen jungen Männer.
2H Alle diejenigen Militärpflichtigen der Altersklassen 1860 und 1861,

welche weder ausgehobcn noch von : Dienste ausgeschlossen oder ausgemustert,
noch den Ersatzreserven überwiesen worden sind , wobei es keinen Unterschied
begründet , ob dieselben früher am gleichen oder an einem andern Ort ge¬
stellungspflichtig waren.

3H Alle diejenigen Militärpflichtigen früherer Altersklassen , welche aus
irgend einem Grunde , wie Krankheit , Abwesenheit , Strafhaft , kürzlich er¬
folgte Einwanderung , an der Aushebung noch nicht oder noch nicht insoweit
theilgenommen haben , daß über ihre Militärpflicht definitiv entschieden wer¬den konnte.

Tie zum einjährigen freiwilligen Dienste Berechtigten haben sich beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter , sofern sie nicht vorder bereits zum
aktiven Dienst eingetreten sind , bei der Ersatzkommission ihres Gestellungs-
orteS schriftlich oder mündlich zu melden und unter Vorlegung ihres Be¬
rechtigungs -Scheins ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.

L Eintrag äer Militärpflichtigen in äie Stammrolle.
i D>ezugucy oer Anlegung und Führung der ctanimrollcn werden die

Ortsvorsteher auf M 43 , 44 und 45 der Ersatzordnung hingewiesen . Zur
neuen Stammrolle werden denselben in diesen Tagen die erforderlichen For¬
mularien zugehen . Da , wo noch Vorräthe hievon vom vorigen Jahre vor¬handen sind , sind zunächst diese zu verwenden.

I », Einzelnen wird noch Folgendes bemerkt:
1) Es ist strenge daraus zu hasten , daß die Militärpflichtigen da sich

melden , wo sie gestellungspflichtig sind ; es wird also namentlich und strenge
unt er jagt,  Pflichtige , welche an einem andern Ort sich aushalten , i nd l e H e i m a t h z u r ü ck z u b e r u s e n.

2H Unter „ dauerndem Aufenthalt " in Zs 23 der Ersatzordnung ist jeder
nicht blos vorübergehende Aufenthalt zu verstehen , ohne Rücksicht darauf,
ob er von bestimmter oder unbestimmter Dauer ist. ss . Amtsbl d Min d I1875 S . 403h . - - o-
^ 3H Trotz der ausdrücklich ertheilten Weisung wurde schon mehrfach ver-
stiuint , nachzusorschen , ob alle Pflichtigen sich gemeldet haben und Säumige
hiezu anzuhalten . Es wird daher auch diese Vorschrift ganz besonders ein-
geichärft . Die Unterlassung der vorgeschriebenen Meldungen zu den Stamm¬
rollen kann nach Art . 10, Ziss . 10 , Gesetzes vom 12 . Aug . 1870 , Reg .-
Blatt Seite 15r im Wege der polizeilichen Strafverfügung von dem Orts¬vorsteher abgerügt werden.

4H Sämmtliche Anmeldenden sind genau in die betreffenden Listen ihrer
Jahrgänge  einzutragen . In der neuen Liste  pro 1882 ist die alpha¬
betische Reihenfolge streng einzuhalten und ist , wie das letzte Rial hinter
dein letzten Namen eines jeden Buchftaben  genügender Raum zuNachtragen zu lassen . Da wo von mehreren Buchstaben keine Namen Vor¬
kommen , ist selbstredend ein größerer freier Raum zu lassen . In den Stamm¬
rollen von 1880 und 188 ! sind neu Anmeldende je hinter den letzten Namen
mit dem gleichen Anfangsbuchstaben zu setzen. Hiebei wird wiederholt darauf
ansmerk,am gemacht , daß die Pflichtigen nicht mehr durchlaufend , sondern
nur diejenigen mit gleichen Anfangsbuchstaben unter  sich zu nummeriren sind.

Etwaige Nachträge in die früheren Stammrollen haben wie bisher zuerfolgen.
5H Pie Rubriken 1— 10 der Stammrollen sind genau , deutlich und sauber

auszusüllen . Zweifelhafte Angaben sind überhaupt nicht aufzunehmen , son¬dern die bezüglichen Rubriken sind leer zu lassen.
In Rubrik 8 ist Stand oder Gewerbe genau anzugeben . Es genügt

also z. B . die Bezeichnung : Bauer , Knecht und ähnl . nicht , sondern es ist
anzugeben , ob Pferde -, Ochsen -Bauer oder Knecht.

6H Bei Pflichtigen mit mehreren Vornahmen ist der Rufname  zuunterstreichen.
7H In der Rubrik „Bemerkungen " sind etwaige Notizen aus der Ge¬

burtsliste , Strafen,  Aufenthaltsort und sonst Bemerkensmerthes beizu¬
fugen . Bei Ausgewanderten ist stets das Datum der Entlassungsurkunde
anzugeben . Diese Einträge sind übrigens so zu machen , daß womöglich
auch noch Raum für Einträge in den 2 späteren Jahren bleibt . Bei den
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Strafen ist stets der Tag des Erkenntnisses , die erkennende Behörde , die
abgerügte Verfehlung , sowie die Art und Größe der Strafe genau anzugeben.

8 ) Bei neu sich amneldenden Pflichtigen früherer Altersklassen sind die
Loosungsscheme abzuverlangen und wie bisher der Stammrolle beizulegen.

9 ) Von jeder im Lause des Jahres  erfolgenden Aufnahme emes
Militärpflichtigen in die Stammrolle , von jeder Veränderung , Strafe rc . ist
dein Oberamt sofort Nachricht zu geben.

10 ) Tie Streichung eines Mannes in der Stammrolle darf wie bisher
nur mit Genehmigung des Unterzeichneten Civilvorsitzenden der Ersatzkom¬
mission geschehen.

II. Tie Ortsvorsteher werden angewiesen, ungesäumt auf die orts¬
übliche Weise die nach ^ 23 der Ersatzordnung in die Stammrolle aufzu¬
nehmenden Militärpflichtige » , sowie deren Eltern , Vormünder , Lehr -, Tienft -,
Brod - und Fabrikherrn zu Befolgung der oben erwähnten Bestimmungen
aufzufordern , auch darüber , daß dies geschehen , bis zum Ist . d . M.
A » zeige hierher zu erftatte  n.

Il >. Auf den 15 . Februar d. I . — nicht früher und nicht später —
sind die Stammrollen an das Oberamt einzusenden.

Ten 3 . Januar 1882 . K . Oberamt.

_ _ _ F l a x l « n d.
E a l w . Au die K . Pfarrämter.

Tieselben wollen die Geburtslisteu der im Jahr 1892 geborenen Kinder
männlichen Geschlechts spätestens bis zum Ist . Januar ds . Js . dem Orts¬
vorsteher ihrer Gemeinde zur Anfertigung der Rekrntirnngs - Stammrollen
übergeben.

Tie dazu nöthigeu Tabellen , sowie auch Geburtsscheine können unter
Anzeige des Bedarfs von dem Oberamte bezogen werden.

Ten 3 . Januar 1882 . K . Oberamt.
_ _ F ! a r l a n d.

E a l w . A » die Standesämter.

Unter Hinweisung auf die Bestimmungen in ^ 4st Z . 7 l> und H 45
Z . 10 der Ersatz - Ordnung werden dieselben erinnert , den vorgeschriebenen
Auszug aus dem Sterbe - Register des Jahres . 1881 , enthaltend die Ein¬
tragung von Todesfällen m ü nnli ch er — nicht i m Bezirk geb ü r-
tiger — Personen , welche das 25 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
längstens bis Ist . d . M . an das Oberamt eiuzusenden.

Ten 3 . Januar 1882 . K . Oberamt.
 F l a r l a n d.

Politische Nachrichten

Deutsches Reich.
Berlin,  22 . Jan . Die Wahl des Regierungsraths Riekert  zum

Neichstagsabgeordneten des 14 . württembergischen Wahlkreises ( Ulm , Geis¬
lingen , Heidenheini ) ist , wie bereits mitgetheilt , von der Wahlprüfungskom¬
mission des Reichstags beanstandet worden . Zur Berathung wird dieser
Antrag vor dem bevorstehenden Schluß des Reichstags wohl nicht mehr
kommen . Ein Vorspiel fand dieselbe jedoch schon in der Sitzung vom 17.
dieses Monats , in welcher der Abgeordnete Riekert für die Giltigkeit der
Wahl des Abgeordneten Dr . Elauswitz von Merseburg in längerer Rede
eintrat , indem er ausführte , daß der hauptsächlichste Änfechtungsgrund der
Giltigkeit dieser Wahl , nämlich das in Anwendung einer allgemeinen und für
Versammlungen jeder Art ergangenen Polizeiverordnung über die Sonntags-
Heiligung erfolgte Verbot zweier auf einen Sonntag Vormittag veranstalteter
Wahlversammlungen des liberalen Gegenkandidaten Dr . Dorwitz keine Be¬
achtung verdiene , da das Prinzip der Versammlungsfreiheit durch Beschränk¬
ungen , welche dasselbe aus allgemeinen , nicht dem politischen Gebiet ange¬
hörenden polizeilichen Rücksichten erfahre , nicht alterirt werde und daher durch
das mit Rücksicht auf die Sonntagsheiligung ergangene und auf einer allge¬
meinen seitJahren unbeanstandet in Kraft stehenden Polizeiverordnung beruhende
Verbot der Abhaltung zweier Wahlversammlungen am Sonntag Vormittag
kein Eingriff in das in Zi, 17 des Reichstagswahlgesetzes den Wählern ge¬
währleistete freie Versammlungsrecht begangen worden sei.

O e st e r i e i ch- U n .q a r n.
W ien,  23 . Jan . Nachrichten aus der südlichen Herzegowina melden

das Auftreten mehrerer Jnsurgentenbanden in der Stärke von 1000 , 500
und 200 Mann , welche theilweise mit Snidergewehren bewaffnet sind . — Das
Landes -Eommando zu Serajeivo schloß bedeutende Lieferungsverträge mit
der ungarischen Ereditbank ab.

F r ankrei ch.
Der französische Krach — le lirm -d — ist eingetreten , und trotz aller

Anstrengungen , die neuen Gründungen am Leben zu erhalten , ist er von allen
Schrecken des Endes einer Gründungsära begleitet . Mit einem Schlage
werden Vermögen verloren , die rasch gewonnen waren , aber auch alte Firmen,
welche ihr Geschäft vernachlässigten und nur noch spekülirten ruinirt . Tie
Stimmung daher , wie in Paris , so besonders in Marseille und Lyon eine
nervös erregte , und der Spekulationsgeist scheint auch auf die Politik über¬
tragen zu sein . Gambetta hat eine der Vermittelung , dem ruhigen Fort¬
schritte ungünstige Zeit gewählt , um die Verfassungsrevisiou , wie er sie wünscht,
und das Listenskrutinium , sein Steckenpferd , durchzubringen . Wohl oder übel
muß er Vo liimguo ! rufen , um einen guten effektvollen Abgang vom politi¬
schen Spieltische zu erzielen . Ob er dabei , wie seine Gegner behaupten,
materiellin allen  Fällen gewinnt , da er an der Börse nicht unbe-
theiligt sein soll , mag dahingestellt bleiben.

Die dreiunddreißiger -Eommission will nur eine theilweise Revision der
Verfassung zulassen , das Listenskrutinium vorläufig ganz fallen lassen , und
außerdem in einer Resolution die Souveränetät der Volksvertretung aus¬
sprechen . Dies gefällt jedenfalls Grevy schlecht , aber Gambetta gar nicht,
denn wie alle Franzosen , die zu Einfluß gelangen , ist Letzterer ein Verehrer
der Machttheorie , die einst Ludwig AlV.  am bündigsten proklamirt haben
soll : O' oliU c > 8t mol!

Paris,  24 . Jan . In Parlamentskreisen glaubt man , die Kammer
und der Senat würden der beschränkten Verfassungsrevision zuslimmen.
Gambetta würde für jetzt das Listenskrutinium  aufgeben , sich aber
Vorbehalten , die Frage vor dem Kongreß zur Sprache zu bringen.

(§ tt fl l «l N d.
L o n don,  23 . Jan . Der Äand der Dinge in Kairo ist unverändert.

Alan hofft aus . eine bewaffnete Einmischung und ist hier der Ansicht , daß
eine solche am besten durch türkische Truppen und unterstützt durch eine De¬
monstration englischer und französischer Panzerschiffe vor Alexandrien in ' s
Werk gesetzt würde.

türlich den Empfang deiner Briefe in Abrede , bat den Intendanten sich um
meine Privatangelegenheiten nicht zu kümmern und forderte die augenblick¬
liche Aushebung meines Kontrakts , da ich nie wieder die Hofbühne betreten
würde . Ter Bühnen -Chef bedauerte , daß er auf seiner Forderung bestehen
müsse und meinem Verlangen nicht Nachkommen könne . „ Sie haben Briefe
erhalten, " sagte er kalt ; „ geben Sie mir die Briefe und versprechen Sie dem
Erbprinzen , der in einer augenblicklichen Verblendung befangen , ein Biltet zu
schreiben , das ich Ihnen diktiren werde , so ist die unliebsame Angelegenheit
ausgeglichen ." Meine Weigerung hatte zur Folge , daß der Intendant die
Thür öffnete und den Polizeidirektor eintreten ließ , der einem Kommissiür
befahl , alle meine Papiere mit Beschlag zu belegen . Nach zehn Almuten
waren die geheimsten Fächer meines Schreibtisches ausgeleert und auch dein
Porträt , Eugen , befand sich in den Händen der Polizei.

Welch ' ein elender Gewaltstreich ', rief Eugen.
Meinen Bitten und Thrünen setzte man kalte Höflichkeit entgegen . 'Nach¬

dem die Polizei sich entfernt hatte , forderte der Intendant , daß ich sein Dik¬
tat niederschreibe . Ich verwies den Elenden aus meinem Zimmer . „ Sie
sind aufgeregt, " sagte er ; „ich komme morgen wieder , bis dahin werden Sie
zu der Einsicht gelangt sein , daß Fügsamkeit in Ihrer Lage das Beste ist ."

Ich überlegte , was ich beginnen sollte .. Die weggenommenen Briese
und das Porträt bestätigten ja die Vermuthung , die man von mir hegte . Als
am folgenden Tage der Intendant erschien , kam ich seinem Verlangen nach,
um zu erfahren , was ich schreiben sollte . Ich befand mich in der Lage der
Louise in Kabale und Liebe.

Was diktirte der Intendant , dieser Speichellecker ? fragte der junge Alaun.
(Fortsetzung folgt .)

Tagesordnung
des K . Amtsgerichts C>'alw in der öffentlichen Sitzung

an : 27 . Januar 1832
in F o r st st rn fsn ch e n.

n . Namen der Angeschiiwigten:

1) Maurer , Barbara , KLfers Ebenau reu
Altönlacb,

2 > E' engenbach , Christian , Schmied een
HNzbronn,
Pfciijer , Geora , Schneidere Ehefrau
reu da,

70 Jvvs , Jehe . , Tuchmacher neu Licbenzelt,

Theurer . Barbara , l ?> Jahre alt und
deren Batcr Theurer , Michael , Schuh¬
macher von da,
Haufer , Johann Georg von Bbcrkcll-
wangen,

lO Klaile , Karl , Goldarbciler in Liebcuzell,

7 ) Steinbilder , Georg , Tuchmacher in Calw,

8 ) Betz , Johannes , Schreiner und dessen
lv Jahre alter Sohn Ee !z , Wilhelm , in
Calw.

9 ) Nudle , Christian , Taglohucr von Blteu-
broun.

ö . Namen der beichadiglcu Wald - Eigenlhü-
mer , depo . Sri ecr Thal

Gemeinde Alldulach , Gemeindewald Eichbosch.

K . Slaatöfiuauz -Bcrwaltuna , yindcureiu in
GmNNeig.

dieselbe

dieselbe

Staatswald
Schloßborg.
Staatswald
Steinderg.

Gemeinde Obeikollwangen , Eemeiirdcwald
Stockmiß.

K . Staatsfinanz -Berwallnng , S '.aalswald
Scbloßderg.

Stadtgemcinde Calw , Calwcr Stadtwald,
Meistcrderg.

dieselbe Calwer Stadlwald,
Meistcrderg.

K . Staatsfinanz -Berwallnng , Staatsw .Lttcn-
bronnerberg.

Zur Beurkundung:
Amtsrichter ? eckingc r.

F e u i l l e i o n.
Der alte Komödiant

Novelle von August Schräder.

«Fortsetzung .)

Die Liebenden faßen aus dem Divan , der dem Bett gegenüber stand.
Knöbel tonnte jedes Wort , das sie sprachen , deutlich verstehen.

Wir hatten uns , begann Adelheid , acht Tage lang nicht gesehen ; ich
vermuthete , daß besondere Rücksichten dich fern von mir hielten . Litt auch
mein bekümmertes Herz darunter , so war ich doch zufrieden damit , denn ick
wußte ja , daß man dich scharf beobachten lies; und daß meine Wohnung von
geheimen Spähern umgeben war . Wenn ich den Verdacht hege , daß mein
Kammermädchen nicht diskret gewesen , so glaube ick mich nicht zu täuschen.
Es war am 'Morgen nach der letzten Rolle , die ich im Hostheater gesungen,
als der Intendant in mein Zimmer trat . Der Besuch erschreckte mich . Ich
mochte meine Bestürzung wohl schlecht verborgen haben , denn der seine Hof¬
mann sagte lächelnd : „ Es kommt ans Sie an , daß ich mich ohne Aufsehen
zurückziehe ; unsere Verhandlung kann so friedlich ausfallen , daß keine Seele
eine Ahnung von dein wahren Grunde meines Besuches erhält . " „Was ver¬
schafft mir denn die Ehre Ihres Besuchs ? " fragte ich Der Herr Inten¬
dant forderte ohne weitere Einleitung die Briefe , die der Erbprinz , an mich
geichrieben . Er fügte hinzu , daß er selbst die delikate Mission übernommen,
um das Aussehen zu vermeiden , und gab mir das Thörickste einer Liaison
zu bedenken , die im besten Falle mich kompromittiren könne . Ich stellte na-



Tages -Neuigkeiten.

Stuttgart , 24. Jan . Ein wahrhaft fürstliches Geschenk hat ein
^hiesiger Bürger, dessen Slawen unbekannt bleiben soll, der Stadt gegeben
durch 200,000 Mk. zur Errichtung einer Musterbadeanstalt, in welcher nament¬
lich Unbemittelte Bäder zu billigen Preisen erhalten sollen. Die Ausfüh¬
rung ist dem Vereine zum Wohl' für die arbeitenden Klassen übertragen wor¬den.' Das Bad selbst, welches auch Schwimmbassins für Männer und Frauen

-erhalten soll, wird womöglich in das Zentrum der Stadt kommen und wirdder Verein aus seinen Mitteln eine Konkurrenz für die Pläne ausschreiben.
Alan geht dabei von der Annahme aus, das; die Stadt das Wasser unent¬
geltlich abgebe. Um den Bau mit allem Komfort und den neuesten Ein¬
richtungen versehen zu können, soll eventuell ein Anlehen gemacht werden.
Ueber die Person des Stifters können wir nur soviel mittheilen, daß derselbe
ein Großindustrieller ist.

R ottwei  l , 20. Jan . Das heute Abend auf dem Feuersee arrangirte
Eis fest nahm für die vielen teilnehmenden Damen und Herrn, wie für
die zahlreichen Zuschauer einen schönen.Verlaus. An weiteren Vergnügenfehlt es für diesen Winter auch sonst nicht, die verschiedenen Vereine und
zureisenden Musiker tragen hinlänglich Sorge hiesür, so daß wie im vorigenWinter das anderwärts beliebte Auskunftsmittel von öffentlichen Vorträgen
auch Heuer nicht vermißt wird; dagegen wird Prinz Carneval von seiner-
mehrjährigen Schwindsucht kaum mehr zu retten sein.

Pforzheim,  18 . Jan . Der hiesige Fischerklub hat beschlossen, den
bekanntenF i s chot t er j ä g er Schmitt aus Norddeutschland hieher kommen
zu lassen, um Jagd aus die der Fischzucht so gefährlichen Fischotter längs
des Enzflnsses zu' machen. Zunächst soll im Einverständnis; mit den betr.
Behörden und Persönlichkeiten in Neuenbürg der Fluß von hier aus bis
zun; Einfluß der Eyach bei Skat. Rothenbach abgesucht werden, und man
hofft, daß auch die Wildbader Fischergefellfchaft Mitwirken wird, dem schäd¬
lichen Wild aus der oberen Flußstrecke nachzuspüren.

Neapel,  21 . Januar . Garibaldi ist mit seiner Familie hier ange¬
kommen und in der Villa einer Engländerin am Posilippo nbgcsliegen. Er
wurde von allen Behörden empfangen, die Studenten brachten ihm eine
Ovation. Garibaldi sieht sehr krank aus. Er erklärte, hier seine Tage be¬
schließen zu wollen.

L i m erik,  24 . Jan . Aus einem hiesigen Magazin wurden vorgestern
Abend 700 Pfund Dynamit gestohlen. Der Diebstahl verurschte große
Aufregung.

Ileöer den städtischen Kaushatt.
(Fortsetzung.)

1- i u n ahmeu:
Beiträge der Berechtigten . . . .

und zwar
230 Gesellen
111 Lehrlinge
64 männliche Dienstboten

288 weibliche Dienstboten
128 unverheir. Fabrikarbeiter

Verpfleguugskosten-Ersatz von 50 Nichtberechtlgten
Verpflegungskosten-Ersatz von Angehörigen des OA.-Bezirks
Zinse aus dem Capilal-Vermögen . . .

-lL
1861. 06.

368 Alk. 10 Pfg.
173 70 „
230 30 „
642 20 „
433

1503. 40.
1228. 64.
553. 54.

Ausgaben:
PL L

Besoldungen und Belohnungen . . . . . 1270 . —.
(Verwalter, Hausarzt, Wundarzt, Krankenhausaufseher,
Rechnungsstell, Einsammeln der Beiträge) .

Verköstigung und Verpflegung der Berechtigten . . 1643. 32.
Verköstigung von Nichtberechtlgten . . . . 1306 . 93.Baukosten . . 278. 60.
Aufwand auf das Inventar . . . . . 94 . 93.
Beleuchtung, Heizung und Reinigung . . . . 511. 14.
Auf Stiftungen . . . . . . . 276 . 42.
Steuern und Abgaben . . . . . . 30 . 82.
Buchbinder- und Buchdruckerkosten, Sporteln . . ._ 23. 60.

— P 5525. 76.
ab Einnahmen — f-_ 5146. 64.
Unzulänglichkeit — . 379. 12.

von der Stadtpflege zu decken.
Das Capital-Vermögen der Krankenhausverwaltung beträgt 15,195 PL 47 L

worauf keine Schulden hasten.
B c r in i s ch1 e S.

— Ein ei g en t h ü in l i cher W echselfül s chungS - Ve  r-
su ch ist gegen die Stadt Berlin begangen worden. Der Fälscher hat von
irgend einem kommunalen Schriftstück die Unterschrift: „Kuratorium für den
städtischen Zentral-Viehhos, Runge" abgeschnitten und dann derartig benutzt,daß sie als gner geschriebenes Accept eines daneben geschriebenen Wechsels
über 6000 PL ausgestellt am 15. Okt. 1881, drei Monate clalc, fällig und
domizilirt bei einen; Berliner Bankier, erscheint. Dieser Wechsel ist, mit den
nöthigen Wechsel-Stempelmarken versehen, von Amerika aus nach Berlin
zu»; Inkasso geschickt und dem Kämmerer Runge zur Zahlung präsentirt
worden. Selbstverständlich wurden die nöthigen Schritte bei der königlichen
Staatsanwaltschaftgethan, um den Fälscher zur Entdeckung nnd Bestrafung
zu bringen. Die kecke, freche Fälschung zeigt abermals, welche Vorsicht bei
Unterschriften angewendet werden muß.

- (A u ch eine K riti  k.) In dem Theater zu Cheyenne in den
Vereinigten Staaten wurde kürzlich ein Viehzüchter von Idaho arretirt, weil
er seinen Revolver aus einen Schauspieler abschoß, der „die Worte kaute"
und wieder wie wahnsinnig heulte und zwar als Richard der 14. Vor Gericht
erklärte der Verhaftete: „Leit meiner Jugend ein Freund des Theaters und
Bewunderer Shakespeares, konnte ich die Schandthaten dieses„Scheuern-

. stürmers" (damit zeigte er aus den vorgeladenen Künstler) gegen den un¬
sterblichen Dichter nickt ertragen und kan; an die Grenze menschlicher Geduld."
Der Richter, der an demselben Abend im Theater gewesen, erachtete diese
Vertheidigung für genügend und entließ den „Kritiker mit den; Revolver",
mit den; Winke an den Künstler, er möge „sein Bellen von großen Rollen"
unterlassen, da es gewiß kein Gentleman von gebildeten; Geschmacki»; Audi¬torium ertragen könne.

— (Die R obinson -Jnsel .) Die neuesten Forschungen über die
Insel Robinson, ein Name, der alljährlich um die Weihnachtszeit für die

. Kinderwelt besonders aktuel wird, ergeben Folgendes: Professor Agassiz be¬
suchte unlängst die Insel Robinson Crusoes, das bekannte Juan Fernande;,
das in der Breite von Valparaiso liegt, etwa 360 englische Meilen von ge-

-nannte;- Stadt . Die Insel besteht aus einen; abschüssigen Felsen von zehn
Meilen Länge und drei bis vier Meilen Breite; ein Dutzend Schäker bildet

-die Bevölkerung; sie sind mit ihren Heerden ein Paar großen chinesischen
Farmern unterthan. Die Insel ist sehr fruchtbar und trügt herrliches Obst,
in den Wäldern fallen riesenhafte Myrtaceen auf. Auf einer Anhöhe nach
Westen findet sich ein Felsblock mit einer Erztafel, welche folgende Inschrift
trägt : „Zun; Andenken an den Matrosen Alexander Selkirt aus Largo in
derschottischen Grafschaft Fife, der in völliger Einsamkeit vier Jahre auf
dsiser ()nsel verbracht hat. Er ward ans Land gesetzt von „Cingue-Pots",
einer Galeere von 96 Tonnen mit 60 Kanonen im Jahre 1704, und ward
tPweggeführt vom Corsaren Due im Monat Februar 1709. Er ward zum

'^ arme-Offizier befördert und starb in; Dienste des Königs 1728 in; 47.
oahre seines Lebens." Am besuchtesten ist die Höhle, wo der Abenteurer
wohnte; siê liegt eine Viertelstunde vom Haupthafen in der Nähe einer Bai,
ungefähr 15 Fuß hoch, zwanzig Fuß tief, in sehr geschützter Lage; nur ihr
.tstgag entspricht der Schilderung Defoe's , iin Uebrigen ist sie bei weitem

einfacher. Ihre Wände sind niit Namen und Inschriften zahlloser Besucher
-bedeckt, welche das berühmte Buch ihr zugesührt hat.

HI.
(S  iuua hmc« :

Ertrag der Liegenschaft.
(Familienbegräbnißplätze 230 Mk., für Kirchhofschlüssel
30 Alk., Miethzinse von; Präzeptoratshause 422 Mk.)

Opfer von Leichen und Hochzeiten . . . .
Zinse aus den; Capital-Vermögen . . . . _

Ausgabe n:
Steuern und Abgaben . . . . .

Aufwand für das Reallyceum
167 Schüler.

Derselbe beträgt über Abzug der Staats - rc. Beiträge und
der Schulgelder.

Die Eiusührung des Neallyceums mit Berechtigung zur Aus¬
bildung für den Einjührig-Freiwilligen-Dienst und der Vor¬
bereitung für höhere Schulanstalten veranlaßt im Vergleich
mit der vorher bestandenen3-klassigen Latein- und Ober¬
realschule einen Mehr-Kosten-Auswand von 2953 Mk.

A u f w and für die Volks  s chule
(691 Schüler und Schülerinnen) über

Abzug der Beitrüge des Staats - und des Färberstifts für
die Töchter-Mittelschule und Schulgelder

Bauliche Unterhaltung der Kirche, Schulhüuser, Orgel, Stadt¬
uhren, Glocken, Kirchhof . . . . .

Fahrniß für Kirche und Schicken . . . .
Vertheilte und dem Grundstock einverleibte StiftungszinseBücher, Druckschriften s
Besoldungen: Kirchen- und Schulpfleger, Meßner, Orgeltreter,

Todtengräber, Musik, Kleinkinderschule . ' .
Reinigung der Kirche und Schulgebäude, Heizung der Schulen
Buchbinder- und Buchdruckerkoften . . . .
Tag- und Fährlöhne, Holzspalten:c.
Rechnungsstell-, Revisions- und Abhörkosten.
Für Materialien .
Beitrag zum Kirchenbaufond.
Außerordentliches(Zinsvergütungen, Anlehensconvertirung,

Kirchhofschlüssel .

ab Einnahmen — s-
somit Mehrausgabe — s-

welcher Betrag von der Stadtpflege zu decken ist.
Das Vermögen der Kirchen- und Schulpflege in Capi¬

talien rc. bestehend, beträgt auf 31. März 1881 60,650 Mk.,
worauf keine Schulden haften.

(Schluß folgt.)

PL
682. —.

190. 45.
2731. 05.
3603. 50.

PL
273. 88.

7668. 60.

9004. 15.

539. 17.
154. 21.
764. 43.
124. —.

1017. 15.
558. 59.
64. 48.

112. 55.
98. 12.
45. 53.

400. —.

178. 67.
21,003. 53.

3603. 50.
17,400. 03.



Aus München schreibt die „ Süd . Pr . " : Photographische
Ausnahmen bei Nacht nimmt seit einigen Tagen die photographische
Kunstanstalt von Reitz und Cie . hier nach einem neuen patentirten Verfahren
mittelst künstlichen Lichts vor , die andern bei Tag hergestellten Photographien
sowohl in Bezug auf Beleuchtungseffekte , wie Reinheit und Schärfe durchaus
nicht nachstehen . Ist dieses neue Verfahren schon deshalb zu begrüßen , weil
die Aufnahme resp . der Erfolg nicht vom Wetter und vom Lichte abhängt,
so dürsten diese Aufnahmen bei Nacht namentlich Gesellschaften und Vereinen
vielfach willkommen sein , da die leicht transportablen Apparate die Aufnahme
ganzer Gruppen in den betreffenden Gesellschafts - oder Balllokalitäten ermög¬
lichen . Angesichts der gegenwärtigen Faschingszeit hat die genannte Kunst¬
anstalt für die Redoutentage in den „Zentralsäälen " ein Lokal gemiethet,
wo sie die ganze Nacht hindurch Aufnahmen zu den sonst üblichen Preisen
vornimmt.

Handel nnd Verkehr.
Ludwigs bürg  17 . Jan . Im abgelausenen Jahre 1881 wurde !,:

im hiesigen Schlachthaus geschlachtet : 1214 Ochsen , 7119 Rinder , 124 Kühe,
89 Farren , zusammen 2229 Stück , gegenüber dem Jahre 1880 mehr 257
Stück und gegenüber dem Jahre 1879 mehr 900 Stück . Das Ochsenfleisch
kostete durchschnittlich 95 Pf ., das Kuhfleisch 52 Pf ., das Rindfleisch 50 Pf.

Von der Iagst,  22 . Januar . Der Viehversandt von Deutschland
nach Frankreich , welcher seit Monatsfrist wegen der in einzelnen Bezirken
Schlesiens herrschenden Rinderpest geschlossen war , ist seit zwei Tagen wieder
offen ; heute gehen von Cckartshausen und Crailsheim schon die ersten Wagen,
mit Masthämmeln nach Paris ab.

Heilbronn,  21 . Januar . sSchleppschiffahrt aus dem Neckar .)
Schlepplohn -Cinnahme im Dezember : 29,402 Mark ; Gesammt -Cinnahme bis
ult . Dezember : 291,709 Mark.

Amtliche Dekanntmachungcn.

C a l w.

Fahrniß-Berkliilf.
In der Nachlaßsache des Gottlob

Gble , Gürtlers von hier, findet am
Donnerstag und Freitag,

den 26 . und 27 . ds . Mts .,
je von Vormittags 8 Vs Uhr an

eine Fahrniß - Auktion gegen Baarzahl-
ung statt , und kommt hiebei vor:

am Donnerstag:
Gürtler - und Kurzwaaren aller

Gattungen , Handwerkszeug , ein
Marktstand u . dgl . ;

am Freitag:
Haushaltungs -Fahrniß durch alle

Rubriken.
Hiezu werden die Liebhaber ein¬

geladen.
Den 29 . Januar 1882.

Theilungsbehörde.
C a w.

Haus-Vcrkauf.
Aus dem Nachlaß

des verstorbenen Gottlob
Cble,  gewes . Gürtlers
hier , kommt am

Samstag,  den 28 . Januar 1882,
Vormittags 11 Uhr,

die Hälfte an Haus Nr . 979 an der
untern Marktstraße zum letztenmal
zum Verkauf.

Rathsschreiberei.
H a f f n e r.

Calw.

Lang- und Lag-
Holz-Verkauf.

Mittwoch,

Lf  den 1. Februar,
^mittags 9

auf dem
' Rathhause jhier
aus Mädig und
Eichelacker:

940 Stück Langholz meist Forchen
lll . u. IV Classe mit 228,02 Fm .,

11 Stück Sägholz mit 5,92 Fm .,
21 sorchene und 95 roth - und weiß-

tannene Baustangen mit 11,99 Fm.
Gemeinderath.

-berreichenbach.
Ter

Liegenschasts-Verkauf
des verstorbenen Johannes Kirn,
Straßenwärter von hier , findet am

Montag , den 3b . ds . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus dahier wiederholt
statt . Da beiin Zuschlag , welcher nach
Umständen an diesem Tage erfolgt,
die unversicherten Gläuber mitzureden
haben , wollen die Forderungen bis da¬
hin angeineldet werden , widrigenfalls
sie später nicht mehr berücksichtigt wer¬
den könnten.

Waisengericht.

Altburg.

Lang - und Scheiter-
yolz -V erkauf.

Am Freitag,
0 , den 27 . ds . Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
) 1 werden aus dem Ge-

Mo meindewald auf hie-
Rathhaus

919 St . Langholz mit 151,29 Fm .,
und zwar >1 Classe 1,54 Fm .,
III Classe 15,28 Fm., «V. Classe
131,49 Fm ., V. Classe 2,98 Fm .,
sowie 48 Rm . Scheiter - und
Prügelholz

Aufstreich verkauft.
Die Abfuhr ist günstig . Käufer

sind eingeladen.
Aus Auftrag:

Schultheiß Roller.

un

Breitenberg.

LH -Dnbairf.
Am Mon¬

tag,  den 30.
Januar d. I .,

i Vormittags 10
zUhr , kommen

aus den Ge¬
meindewald¬

ungen auf dem Rathhause hier zum
Verkauf:

95 St . Langholz mit 19 Fm .,
99 Rm . buchene Scheiter und Prügel,
84 Rm . tannenes Scheiter - und

Prügelholz;
sämmtliches Brennholz sitzt am Weg.

Käufer sind eingeladen.
Den 29 . Januar 1882.

Gemeinderath.

Ostelsheini.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

sind gegen gesetzliche Sicherheit

600  IVIarli
auszuleihen.

Gemeindepflege.

Weilderstadt.

Langholz-Verkauf.
Freitag , den 27.

d. M . , Vonnittags
' - 10  Uhr , werden in
4 den Stadtwaldungen

Hägenich und Wolfs¬
loch auf Möttlinger

Markung zum Verkauf gebracht:
4 Stück Sägholz I I. Classe , 46 Stück

Langholz II . III . IV Classe , 209
Stück V Classe.

Zusammenkunft auf der Haugstetter
Ltraße beim Wolssloch.

Stadtpflege.

Privat - Anzeigen.

Gesucht
wird aus Lichtmeß eine tüchtige , nicht
mehr zu junge Hausmagd.

Näheres im Comptsir d. Bl.

a m st a g,

wozu höflichst einladet
Julius Dreiss , Bierbrauer.

Monokam.

Wir laden alle unsere werthen Freunde und Bekannte von
Stadt und Land zu unserer Hochzeit am 2 . Februar IKK2 in
das Gasthaus z. Löwen freundlichst ein.

Jakob Schroth , Bauer.
Katbarina Gent,

Tochter des Gcnicindepflegcrs.

Sonntag,  deu 29 . d. M .,
"Nachmittags 9 Uhr,

Mfonatsverlammlung
bei Kamerad A<üw »rzmaicr.

Einladung.
Auf morgenden Don¬

nerstag , den 26 . d. M .,
lade ich zu
hausgemachten Würsten

uud gutem Getränke
freundlichst ein.

I . Rentschlr,  Bäcker,
untere Brücke.

Vergebung von
Banarbeiten.

Unterzeichneter verakkordirt am
S a m st a g , den 28 . d. M .,

Abends 6 Uhr,
folgende Arbeiten nnd erbittet sich bis
obiger Zeit schriftliche Offerte.

Die Arbeiten betragen
für "Maurerarbeit 290 . — .

„ Zimmerarbeit „ 245 . — .
„ Gypserarbeit „ 106 . — .
„ Glaserarbeit „ 40 . — .
„ Flaschnerarbeit „ 240 . 50.
Plan , Kostenvoranschlag und Be¬

dingungen sind vom 25 . d . M . an
zur Einsicht aufgelegt.

Hirsau , 24 . Januar 1882.
Fr . M ürkle z

Ein beinahe noch neues angestrichen
und getäfertes

tkilttwMÜ
ist zu verkaufen . Von wem ? ist im
Compt . d. Bl . zu erf ragen.

Sogleich oder auf Lichtmeß kann
eine tüchtige solide

Hausmagd,
welche auch mit Vieh umzugehen weiß,
eine Stelle finden.

Näheres im Compt . d.  Bl.

Berneck , OÄ . Nagold.

Zsh -̂ s5ka «f.
Am Don¬

nerstag,  den
2 . Febr ., Nach-

Imittags Ozl Uhr
o kommen im

Löwen hier aus
den gutsherrl.

Waldungen zum Verkaufe:
Langholz , 915 Stück IV . und V. .Ll .,

82 Fm ., 8 — 22 m lang , zu Bau¬
holz sehr geeignet ; Derbstangen,
500 Stück ; Hopfenstangen 9900
Stück ; Floßwieden , 9400 Stück,
zu Zaunstecken sehr geeignet.

-LittpfHkmg.
Gutkochcnde Grbscu uud Linsen

sind in schöner Waare billigst zu haben
Rosine Hermann

4m
bei

Calw.
2 freundliche geräumige

sammt allem erforderlichen Zugehör
hat bis Lichtmeß oder Georgii im ehe¬
mals CH. Botzen ha r d t 'schen Hause
zu vermiethen , auch könnte aus Wunsch
ein Laden mit gemiethet werden von

K . Burkardt,  Flaschner.
Weiterer Kellertheil kann auch noch

gemiethet werden.

Tüchtige Agenten
zum Verkauf von Loosen , verbunden
mit Assekuranz , werden unter den
günstigsten Bedingungen angestellt.

Aaak - X: Estecteag «f<t>äft

HrüiilvliU. 8a!zkerger^ Tie.. Töln.

Druck un» Lerla, »er A. Oelichlager 'iqen vuchdiuckerei. Stevigin »»» Paul » » « lff,  IL»1W.
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